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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schuſpſatz Nr. 5.

erſehurger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadtk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.

r 7

e. 2 u a

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 18, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

X 117. Freitag den 21. Mai
7

n eVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedi tion und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

e —äAnmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die höheren Penſionsbeträge, welche nach

Maßgabe der zum Militärpenſionsgeſetz gegebenen
Novelle vom 21. April 1886 bereits penſionirten
Offizieren vom 1. ds. Mts. ab zuſtändig ſind,
werden denſelben von der Abtheilung A. des
Departements für das JnvalidenWeſen ange-
wieſen werden, ohne daß es deshalb eines be-
ſonderen Antrags der Betheiligten bedarf.

Bei der großen Anzahl dieſer Penſionäre
iſt es jedoch nicht möglich, ſie ſämmtlich mit
ihren Anſprüchen vor Mitte Juli d. Js. zu be
friedigen.

Diejenigen penſionirten Offiziere, denen über
die Anweiſung der ihnen zuſtändigen höheren
Penſionen bis Mitte Juli d. Js. noch keine
Mittheilung zugegangen ſein ſollte, wollen ſich
ſodann in dieſer Angelegenheit an die vorge-
nannte Abtheilung wenden.

Vorſtehendes gilt auch für die ſeit dem 1.
April 1882 in Ruheſtand getretenen Beamten,
welche auf Grund des Geſetzes vom 21. April
1886, betreffend, die Abänderung des Reichs-
beamtengeſetzes und des Geſetzes. betreffend die
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der
Reichsbeamten, Anſpruch auf eine vom 1.
d. Mts. ab zahlbare höhere Penſion haben.

Berlin, den 28. April 1886.
Kriegs-Miniſterium.

Bronſart v. Schellendorff.

Bekanntmachung.
Nachſtehenden Nachtrag zu dem Ortsſtatut

über den Beſuch der Fortbildungsſchule in der
Stadt Merſeburg:

Zu dem Ortsſtatut über den Beſuch der Fortbildungs
ſchule in der Stadt Merſeburg vom e Aprit 1870 nebſt

Nachtrag vom 15. Januar 1875 wird in theilweiſer Ab
änderung deſſelben Folgendes beſchloſſen

Die Verpflichtung zum Beſuch der Fortbildungsſchule
(F 1 des Ortsſtatuts) erſtreckt ſich nur auf ſolche Hand
werksgeſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, welche
das ſiebzehnte Lebensjahr nicht überſchritten haben.

Der Unterricht am Sonntage wird auf die Zeit von
11 bis 12 Uhr verlegt.

Merſeburg, den 19. Februar 1886.
Der Magiſtrat.(gez.) Reinefarth. 3ehender. Otte. Wilh. Kops. Rörner.

Eichhorn. Schwickert. RPlankenburg.
Die StadtverordnetenVerſammlung

(gez) Rrieg. Reyer. Jrube 9. Richtler. Schönberger.
Dürbeck. Peckolt.

Vorſtehender Nachtrag zu dem Ortsſtatut über den Be
ſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt Merſeburg wird
genehmigt.

Merſeburg, den 20. Avrr 1886.
S.Der Bezirks Ausſchuß

(ez) 9. Tellemann.
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß.

Merſeburg, den 14. Mai 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 19. Mai.
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Der preußiſche Bußtag bedeutet auch für

die geſammte Reichspolitik einen äußerſt ſtillen
Tag, und ſo ſchwieg denn auch geſtern alles
politiſche Leben. Die großen Steuergeſetze,
welche im Reichstag eingebracht ſind, harren der
Entſcheidung der Volksvertretung und es lag
kein beunruhigendes Moment augenblicklich vor,
r den ſtillen Tag hätte beeinträchtigen
örnen.

Während bereits der erſte Ankauf auf Grund
des polniſchen Koloniſationsgeſetzes
vollzogen worden iſt, iſt die Kommiſſion,
welcher die eigentliche Ausführung des Geſetzes
obliegt, noch immer nicht gebildet. Es handelt
ſich noch um die Feſtſtellung der Jnſtruction
für die Kommiſſion.

Jn der Diözeſe Ermland waren in der
letzten Zeit krampfhafte Anſtrengungen gemacht
worden die Einwohner zur polniſchen Sache
hinüberzuziehen. Geholfen hat die Agitation
aber wenig oder nichts. So hat der neue Biſchof
Thiel ſeinen Hirtenbrief in zwei Sprachen zwar
abgefaßt, aber nur in lateiniſcher für die Geiſt-
lichen und in deutſcher Sprache für die Laien.

Wie ſchon mitgetheilt, haben im Reichsge-
ſundheitsamt Konferenzen über die Vorſchriften
wegen der Verwendung geſundheitsſchädlicher
Farben ſtattgefunden. Die ſehr eingehenden
Berathungen haben zu Reſultaten geführt, welche
geeignet erſcheinen, der jahrelangen Beunruhigung
der vielen betheiligten Jnduſtrieen ein Ende zu
machen. Zu gleicher Zeit ſind auch die An-
ſprüche, welche die moderne Geſundheitspflege
machen muß, vollſtändig berückſichtigt worden.

Die Kammer der Reichsräthe in München hat
am Mittwoch einen Antrag auf Unterdrückung
der Weinfälſchung angenommen.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche Abge-
ordnetenhaus genehmigte am Mittwoch mit 232
gegen 140 Stimmen die Nachtragsforderungen
zum Etat im Betrage von 19 Millionen

Jn OeſterreichUngarn iſt man feſt entſchloſſen
mit Zollrepreſſalien gegen Rumänien
vorzugehen. Es ſollen Erhöhungen des Zolles
für rumäniſche Artikel um 50 ja 100 ſtatt-
finden. Der rumäniſche Miniſterpräſident ſoll
geäußert haben, er mache v die Repreſſalien
wenig Sorge. Ungarn namentlich werde ſchnell
klein beigeben müſſen.

Frankreich hat die ſämmtlichen KomoroJnſeln,
weſtlich von Zanzibar, über welche ihm ſchon
früher ein Protectorat angetragen war, annectiert.

Ein Telegramm der Pariſer Agence Havas
meldet, daß die kretenſiſche Generalverſammlung

beſchloſſen hat, eine Adreſſe an die auswärtigen
Konſuln zu richten, in welcher erklärt wird, daß
Kreta den türkiſchen Geſetzen treu bleiben werde.
Gleichzeitig wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die Pforte in Berückſichtigung dieſer Haltung
die Privilegien Kreta's vermehren werde.
Die Kretenſer werfen alſo mit der Wurſt nach
der Speckſeite.

Orient. Mittwoch iſt die griechiſche
Kammer in Athen eröffnet worden. Auf
baldige Beilegung der Schwierigkeiten wird ge-
hofft. Es war gemeldet, daß in Folge der
Blokade in einzelnen griechiſchen Küſtenorten
Hungersnoth eingetreten ſei. Von London
aus wird das mit dem Bemerken beſtritten, daß
nichtgriechiſchen Schiffen völlig freier Verkehr
mit den griechiſchen Häfen zugeſichert ſei. Die
griechiſchen Deputierten der Küſtenorte ſind auf
engliſchen Schiffen nach Athen befördert worden.
Jm Uebrigen wird die Blokade außerordentlich
ſtreng gehandhabt; ſo ſind z. B. von den öſter
reichiſchen Schiffen allein ſechs größere griechiſche
Schiffe und vier Küſtenfahrer aufgebracht worden.

Jn Philippopel hatten die Gegner des
Fürſten Alexander eine große Verſammlung ver
anſtaltet, zu welcher die Bevölkerung auch maſſen-
haft herbeigeſtrömt war, aber nicht, um zuzu-
hören, ſondern um die Entrepreneure durch zu-
prügeln, die ſich mit Mühe nur retten
konnten.

Deutſcher Reichstag.
89. Plenarſitzung vom 18. Mai 1886.

Der Reichstag verwies in ſeiner heutigen, etwa
zweiſtündigen Sitzung einen Bericht der Reichsſchulden
kommiſſion an die Rechnungskommiſſion und erledigte ſo
dann die erſte Leſung der Zuckerſteuervorlage, ohne daß
eine Debatte im großen Stile ſtattfand der Redner der
deutſchkonſervativen Partei, Abg. v. Helldorff- Bedra
ſprach ſich in zuſtimmendem Sinne aus. Darauf wurde
die Vorlage, betreffend die Begründung der Reviſion in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten in erſter und zweiter Leſung
unverändert genehmigt. Die zweite Leſung der Zucker
ſteuervorlage findet übermorgen (Donnerſtag) 1 Uhr ſtatt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Plenarſitzung vom 18. Mai 1886.
Das Haus der Abgeordneten beendete in ſeiner

heutigen Sitzung die zweite Berathung der Kreisordnung
des Wahlreglements und der Provinzialordnung für Weſt
falen. Unter Ablehnung aller Abänderungsanträge des
Centrums und der Linken wurden, abgeſehen von den
redaktionellen Amendements des Abg. Dr. v. Bitter
(freikonſ.), die Beſchlüſſe der Kommiſſion unverändert ge
nehmigt. Die dritte Leſung dieſer Vorlagen findet über
morgen (Donnerſtag) 11 Uhr ſtatt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 17. Mai. Nach Eröffnung der Sitzung

theilte der Herr Vorfitzende zunächſt mit, daß der Herr
Stadtrath Schwickert ſeines jetzigen leidenden Zuſtandes
wegen von dem Vorſitz der Oeconomie- Deputation eine
Zeit lang entbunden, und daß derſelbe dem Herrn Stadt
rath Eichhorn übertragen worden ſei.

Als Mitglieder der gemiſchten Commiſfion Behufs Vor
berathung der Angelegenheit, Aufhebung des Bürgerrechts
geldes betr. werden die Herren Bichtler, Grube,
Hartung, Schweugler und Witte gewählt.
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Hierauf. wird in die TagesOrdnung eingetreten

Berichterſt. Hoffmann. Jm vorigen Jahre hatte die
Stadtgemeinde von dem an der weißen Mauer belegenen

dgrundſtücke der Waiſenhausverwaltung zur Anlegung
eines Promenadenweges 10 ar 11 qm. für den Kaufpreis
von 480 Mk. erworben. Der jetzt von der Königl. Re
ierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen, alsVertretern des Chriſtianen Waiſenhauſes dem Magiſtrat

überſande Kaufvertrag wird genehmigt und Magiſtrat zur
Vollziehung autoriſirt.

Berichterſt. Fran z. Dem Ziegeldeckermeiſter Götze wurde
im Jahre 1874 als Pächter des Scheitplatzes unter ge
wiſſen, den freien Verkehr auf dem Platze ſichernden Be
dingungen geſtattet dortſelbſt einen Kalkofen anzulegen.
Auch der ſpatere Pächter des Scheitpiatzes Fiſchermeiſter
P Hippe geſtattete die Belaſſung dieſes Ofens, was
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs für die Hippeſche
Pachtperiode zugeſtanden wurde. Mit 1. Oktober 1885
iſt der Holzhändler Schade als Pächter des Platzes ein

etreten, der die Beſeitigung des Ofens im geſchäftlichen
tereſſe verlangt und hierzu dem p. Goetze bis

Ende März d. J. Friſt ertheilt hatte. Auch einer
deshalb am 2. d. Mts. erlaſſenen Aufforderung mit
14tägiger Friſt iſt Goetze nicht nachgekommen, auf
die von Götze gemachten Verkaufs reſp. Kauf- Offerten
kann nicht eingegangen werden und da auf gütlichem
Wege Nichts zu erreichen iſt, bleibt nur der Prozeßweg
übrig. Auf den Antrag des Berichterſt. wird Magiſtrat
zur Anſtellung des Prozeſſes autorifirt.

Berichterſt. Schwengler. Der Vorſtand der Volks
bibliothek hat gebeten, ihm einen Zuſchuß zur Anſchaffung
neuer Bücher zu bewilligen. Magiſtrat will einen Betrag

von 50 Mk. aus den n der Sparkaſſe ge
währen, was von der Verſammlung genehmigt wird.

Berichterſt. Schweng ler. Von demſelben wird die
Verſammlung von dem Schreiben der Königl. Eiſenbahn
Direction in Erfurt betr. die Veranlagung der Thüringer
Eiſenbahn zur Communalſteuer in Gemäßheit des Geſetzes
vom 27. Juli 1885 und von der Verfügung des Herrn
Regierungs Präſidenten, die Verwendung von Zinsüber
h der hiefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betr., in Kennt
niß geſetzt,Sagen Lorenz. Der Fuhrherr Eckardt hat eine
Parzelle der Kliawieſe von der Stadtgemeinde gepachtet.
Er hat gebeten ihm für den erlittenen Schaden in Folge
Ueberſchwemmung der Kliawieſe, eine Entſchädigung von
15 20 Mk. zu gewähren. Magiſtrat bewilligt eine ſolche
von 15 Mk., womit ſich die Verſ. auf den Antrag des
Berichterſt. einverſtanden erklärt.

Berichterſt. Lorenz. Die verehel. Roßſchlächter Kolbe hat
2 FeldParzellen, am Gotthardtsteiche belegen von der
Stadtgemeinde gepachtet. Sie hat gebeten ſie aus dem
Pachtverhältniſſe zu entlaſſen da ſie das Feld nicht be
wirthſchaften könne. Jn dasſelbe will der Fuhrwerksbeſ.
Ebeling eintreten. Magiſtrat hat gegen dieſe Uebertragung
nichts einzuwenden. Dieſelbe wird auch von der Verſ. auf
den Antrag des Berichterſt. genehmigt.

Berichterft. Bethmann. Die laut Beſchluß vom 8.
ebruar er. eingeſetzte gemiſchte Commiſſion zur Reviſion des

Ortsſtatutes für die bauliche Erweiterung der Stadt Merſeburg
hat ein neues Ortsſtatut entworfen, welches ſie den ſtädti
ſchen Behörden zur Annahme reſp: Genehmigung empfiehlt.
Der Magiſtrat hat gegen daſſelbe keinerlei Erinnerungen
zu machen, und erſucht die Verſammlung

1. ihn zu autoriſiren nach den Beſtimmungen dieſes
neuen Ortsſtatuts, ſobald dasſelbe die Genehmigung der
StadtverordnetenVerſammlung erlangt hat, ſofort und
noch vor der Beſtätigung Seitens der Aufſichtsbehörde zu

verfahren, was nach S 4. des Ortsſtatuts vom 22. Auguſt
1879 zuläſſig iſt.

2. Sich damit einverſtanden zu erklären daß bei dem
Anbau an Feldwegen, die den Separations- Intereſſenten
gehören und in den Bebauungsplan eingefügt ſind, die

Verpflichtung des Anbauers: „Das Straßenterrain bis
zur Hälfte der Straße der Stadtgemeinde unentgeltlich,
ſchulden und laſtenfrei zu übereignen und aufzulaſſen,
Bezüglich des Feldweg Terrains wegfällt.

Das Ortsſtatut, ſowie die Anträge des Magiſtrats wer
den auf den Antrag des Berichterſtatters angenommen.

Die Verſammlung wählt zu Mitgliedern der Kinder-
feſt Commiſſion die Herren Bichtler, Heyne, Hoff
mann und Meiſter.

Hierauf findet eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Heute Donnerſtag Abend findet im Garten

des „Caſino“ das erſte Abonnements-
concert vom Trompetercorps ſtatt, bei
welchem ein extra gewähltes Programm executirt
wird.

Für Liebhaber des Maitrankes.
Willſt Du bereiten den Maitrank fein,
Nimm eine Flaſche guten weißen Wein
Jn dieſe eine Hand voll Waldmeiſterlein,
Auch mehrt bedeutend ſeine Güte
Eine halbe Hand voll Erdbeerblüthe;
Citronenkraut, ſechs Blättchen dazu,
Giebt ihm ein gar aromatiſch Gout.
Es gehören ferner noch zum Ganzen
Von Gundelreben zwei volle Pflanzen,
Die Bitter von ſchwarzen Johannisbeertrauben
Werden die Delicateſſe noch höher ſchrauben,
Von Krauſemünze fünf bis ſechs Blättchen,
Die Du haben kannſt in jeden Städtchen!
Nach vier Stunden mag Du denWein abgießen,
Jhn noch mit etwas Zucker verſüßen
Und dann mit freudigem Herzen genießen.

Es wird beim Beginn der Sommerſaiſon
darauf hingewieſen, daß die Erhebung der Kur

taxen in den Bädern dem Freizügigkeitsgeſe
widerſpricht und rechtlich nicht zuläſſig iſt
wenn die betreffende Perſon auf die Benuhunc
beſonderer Einrichtungen des Kurortes (z. B. Be
ſuch der Kurkonzerte c.) et. Keinem
Deutſchen darf das beſuchsweiſe Verweilen an
irgendeinem deutſchen Orte durch beſondere Ab
gaben erſchwert werden.

Erkennungszeichen des alten Ge-
flügels. Erfahrene Hausfrauen ſind in dieſem
Thema natürlich ſchon längſt bewandert dennoch
wollen wir einmal kurz auf die hauptſächlichſten
Erkennungszeichen des alten Geflügels hinweiſen,
vielleicht wird uns manche jüngere Hausfrau
dafür dankbar ſein. Alte Hühner und Tauben
erkennt man an einem gedrungenen ſtärkeren
Körperbau, härteren Bruſtknochen, einer ſpröderen,
dickeren ſogenannten Hühnerhaut, etwas ſtumpferen
abgenutzten Klauen Gänſe und Enten an ſtärkeren
Fußballen, dickerer Schwimmhaut und zarten
Schnäbeln Turkeys an ihren rothen Beinen
und den ſtärkeren ſchwammigen Fleiſchlappen auf
dem Kopfe und unter der Kehle. Nach dieſen
Erkennungszeichen läßt ſich beim Ankauf auch
das wilde Geflügel einigermaßen beurtheilen.
Ob es friſch iſt, daß muß hauptſächlich der Ge
ruch beſtimmen. Man kann es vom Augenblicke
an, wo es geſchoſſen iſt, im Herbſt in den Federn,
kalt und luftig hängend, mehrere Tage aufbe-
wahren doch muß es gleich nachdem es ge
ſchoſſen iſt, ausgeweidet werden. Zu langes
Aufbewahren nach vornehmer Sitte macht es
eher ekelhaft.

Am vorigen Donnerſtag wurden dem Lützener
Amtsgerichtsgefängniſſe drei Hauptanführer
einer Zigeunerſchaar eingeliefert, die Tags
zuvor in der Nähe von Bahnhof Kötſchau mit
einander in Streit gerathen waren. Erſt mit
Hilfe des berittenen Gendarmen aus Lützen, der
von den beiden in Dürrenberg ſtationirten Be
amten zum Beiſtand herbeigerufen war, konnte
die Schlägerei, bei welcher auch von Schußwaffen
Gebrauch gemacht iſt, unterdrückt werden. Ein
unbetheiligter Mann, der am Bahnſchlagbaume
ſtand, wurde durch eine Kugel, die noch in der
Hand ſteckt, verwundet.

Vermiſchte Rachrichten,
Der Kaiſer ließ ſich am Dienſtag die drei

Kamerunneger, welche in die deutſche Marine
eingetreten ſind, vorſtellen und unterhielt ſich
längere Zeit mit denſelben. Außerdem beſich-
tigte der Kaiſer die 3. Jnfanteriebrigade des
Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin.
Vor dem Diner wurde eine Ausfahrt unter-
nommen.

Die kronprinzlichen Herrſchaften treffen
heute Donnerſtag Abend aus Homburg wieder
in Berlin ein und wohnen der morgen, Frei-
tag, ſtattfindenden Frühjahrsparade bei.

Der geſtrige Bußtag iſt ein ernſter Tag,
aber er kann für die Reichshauptſtadt doch nicht
die Luſt am ſonnigen, wonnigen Mai unterdrücken.
Berlin ſelbſt war ſtill, ſehr ſtill, aber draußen
in der Umgebung herrſchte ein um ſo munteres,
frohes Frühlingsleben. Zur Vermeidung von
Ausſchreitungen, wie ſie früher auf dem Spandauer
Bock beſonders vorgekommen, waren alle Vor-
ſichismaßregeln ergriffen.

Auch der Kaiſer mit ſeiner Tochter, der
Frau Großherzogin von Baden, unternahm bei
dem Prachtwetter einen längeren Ausflug und
wurde von dem Publikum ehrerbietigſt begrüßt.
Der greiſe Herr ſah ſichtlich wohl aus, ſo daß
zu hoffen iſt, er werde die große Frühjahrsparade,
wie gewöhnlich, perſönlich abnehmen können.

Die Eröffnung der Jubiläums-
Kunſtausſtellung in Berlin wird am
nächſten Sonntag Mittags in feierlicher Weiſe
im Ausſtellungspalaſt am Lehrter Bahnhof er-
folgen. Falls das Wetter zuträglich, wird auch
der Kaiſer an der Feierlichkeit theilnehmen. Der
Kronprinz als Protector der Ausſtellung
iſt in jedem Falle zugegen, ebenſo die übrigenMitglieder der Kgl. Familie die Spitzen der

Behörden
Prinz Albrecht von Preußen, Prinz-

Regent von Braunſchweig und zugleich Kom
mandeur des Hannover'ſchen Armeekorps, unter
nimmt jetzt eine Jnſpectionsreiſe durch
Hannover, auf welcher er ſehr ehrenvoll em
pfangen wird.

Das Befinden des ſchwer erkrankten,
mehr denn 90 jährigen berühmten Hiſtorikers
Leopold v. Ranke bietet nur wenig Hoffnung.
Es iſt ein Schwächezuſtand eingetreten, in dem der
Kranke oft ſtundenlang bewußtlos liegt.
Eine Zeit lang war ſein Athem kaum bemerkbar.

General v. Dannenberg, der Kom
mandeur des 2. Armeekorps, iſt ſo gefährlich
augenkrank, daß die Sehfkraft bedroht iſt.

Das Abſchied sgeſuch des kommandieren
den Generals des 13 Armeekorps, von Schacht
meyer, iſt vom Kaiſer mittels huldvollen Hand
ſchreibens genehmigt Zugleich iſt dem General
das Großkreuz des Hausordens von Hohen
zollern verliehen.

Es ſind Gerüchte im Umlauf, die deutſchen
Garniſonen längs der franzöſiſchen
Grenze ſollten verſtärkt werden. Angeblich be
reiſt ſchon ein Abtheilungschef des Kriegsminiſte
riums die reichsländiſchen Garniſonen, um ſich über
die nöthigen baulichen Einrichtungen näher zu
informiren.

Der erſte Ankauf eines Gutes in
Poſen auf Grund des polniſchen Koloniſations-
geſetzes hat ſtattgefunden. Das Gut Komorowo,
Kreis Gneſen, iſt in der Zwangsverſteigerung für
den Preis von 165 500 Mark für den preu-
ßiſchen Staat angekauft worden. Das Gut war
bisher in polniſchen Händen. Es liegt 6 Kilo-
meter von der Eiſenbahnſtation Weißenburg und
hat ein Areal von etwa 300 Hectaren.

Die Leiche des zweiten Directors
der Reichsbankſtelle in Mainz, der vor einigen
Tagen verſchwunden war, iſt im Rhein auf-
gefangen. Die Branntweinverkäufer in
Mainz ſind bei Strafe der Konzeſſionsentziehung
angewieſen, dürftigen Leuten keinen Branntwein
mehr zu borgen.

Jn Elberfeld wurde auf dem Meßplatze
eine Dame, die in einer Menagerie dem Leo-
pardenkäfig zu nahe getreten war, von einem
Leoparden hinten am Haar gefaßt. Ein
ſchnell hinzuſtürzender Herr konnte ſie noch eben
befreien.

Jn Folge lang anhaltenden Schneefalles
iſt ganz SüdBosnien ticf verſchneit. Alle
Blüthen ſind durch die Kälte zerſtört und die
weidenden Heerden ſind ohne Nahrung, da das
vorjährige Futter aufgebraucht iſt. Es wird
Unterſtützung nöthig werden.

Repertoire- Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater. Freitag, den 21, Mai DieHage-
ſtolzen. Das Schwert des Damokles.

Altes Theater. Freitag, den 21. Mai
1/8 Uhr. Don Ceſar.

Handel und Verkehr.
Halle 18. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 KiloNetto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 150 158 Bt., beſter bis 162M., f. märk bis 1686M.
Roggen 1000 K. 135 141 M. f. frd. üb. Notiz matt, Gerſte,
Futter- 115--125 M Landgerſte 130 140 We., feine Cheva
liergerſte 145-- 153 M., Hafer 1000 Kilo 143 -149 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Vie-toria Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk. Stärke incl. Faß p.
100 Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es-
parſette 22-23 M.

Futterartikel Futtermehl 13,50 14,00 M. Roggenkleie 10,50
M Weizenſchaalen 9,50 M., Weizengriesklete 9,60
M. Malzkeime helle 9,50--10,00 M. dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12,25--13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0,825/3029 13,50
13,75 M. Spiritus 10006 Liter Proc, befeſtigend, Kar
toffel 39,00 M.

Leipzig, 18. Mai. Weizen ruh., per 1000 kg netto loco
hieſ. 163-- 170 M. bez. fremder 180 197 M. bez. Br.
Roggen ruh., per 1000 kg. netto loco hieſ. 138 144 M.
bz. fremder M. bezahlt. Gerſte pr. 1000
kg. netto loco hieſ. 125--145 M. bez. f. Waare üb. Notiz,
Futterwaare 100 120 Mk. bz. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 145--151 M. bz. ruſſiſcher alter
140 --145 M. Br. Mais per 1000 Ksz netto loco rumän.
130--135 M. bez. amerikaniſcher 115-- 120 M. bez. türliſcher

M. bez. Raps pr. 1000 Kg nuetto loco
M. bz. Rapskuchen pr. 100 Kgz uetto loco M. bz.
Rüböl ruhiger, pr. 100 kg netto loco
44,50 M. bez. Spiritus flan, per 10,000 ohne
Faß loco 37,70 M. Gd.

Magdeburg, 18. Mai. Land Weizen 158 163 Mk.
Weiß Weizen Mk. glatter engl Weizen 154 159
Mt., Rauh Weizen 144 149 Mk., Roggen 134--139 Mk.,
ChevalierGerſte 135——-149 Mk., Land Gerſte 126--132
Mk., Hafer 134 148 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir,

Anfang

pro 16,0600 Literprocente loco ohne Faß 38,20-38,70 M.
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3) Feſtſetzung des Gehalts des Kaſſenführers.

zeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der
Stadt Merſeburg.

General Versammlung
Sonnabend den 29. Mai er. Abends

8 Uhr im unteren Saale des
Thüringer Hofes.

Tages-Ordnumng:-
Bericht der ReviſionsCommiſſion und event.
Ertheilung der Decharge der Jahres Rechnung
pro 1885;

2) Einfährung einer KrankenControlle

Etwaige Anträge von Mitgliedern der General
Verſammlung ſind rechtzeitig bei dem unter

Die Herren Vertreter werden zu dieſer General
Verſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 19. Mai 1886.
Der Vorstandh,

Schönlicht, Vorſitzender.

Pianoforte- Verkauf.
Ein Pianoforte mit ſehr gutem

Ton iſt zu verkaufen. Näheres in
meinem Büreau, Burgſtraße 12.

Paul ind ſteisch,Auet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.
27,000, 25,000, 18,000, 12,000,

r 10,000, 4243,000, 2,100 Mark
ganz oder getheilt zu 4-5 Zinſen
auf hypothekariſche Eintragung auszu-

AMSogleiben hat Auftrag

ee5 Wried. VI. Kunth,
kl. Ritterſtr. A.

Ryävan Koglow d Prioritäten

sind zurRückzahlung zum Nenn-
werthe am I. December gekündigt,
können aber in Vierprogentige à 93,60
convertiert oder börsenmässig, also er-
heblich über dem Nenn werth
verkauft werden.

Da die Umtauschfrist am 24, Mai abläuft,
ersuche die Obligationen mir bis 22.
Mai spätestens zukommen 2zu lassen.

Friedrich Schultze,
RankK- und Wechsel-Geschäft.

Specialität!
Echt höhm. Pelkfedern,

hillige Pekten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeV »Windberg7.
Emsoer Pastillen

aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wasgers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- S nd Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle-Streifon vorräthig:

in Merseburg: in e
Apotheken, sowie bei Heinr.
Schultze jun.

Des Königl. Hoflieferanten C. D. Wunderlichs

verbeſſerte Theerſeife,
prämiürt B. Ld.-Ausſt. 1882,

mit glänzendem Erfolg angewandt gegen Flechten,
Hautjucken, Grind, Krätze, chroniſche Hautübel,
ſowie für den Kopf gegen Schuppen, à 35 Pfg.
Theer-Schwefelſeife, vereinigt die vorzüglichen
Wirkungen des Schwefels und des Theers, à 50 Pf.

Nur zu haben bei Paul Marckſcheffel,

Die Preussische Central-Boden-
Credit Bank

ruſt ihre mit 4100, Zuschlag rückzahlbaren
Ah und 59 Pfandbriefe von 1374—4872,
1374 4375 und 4377 zur Convertierung
bis 4. Juni er. in 5, Pfandbriefe auf
und vergütet zusammen 429 bar. lch bitte
um baldigste Einlieferung der aafgeruſenen
Pfandhbriefe.

Friedrich Schultze
BRankK- und Wechsel-Geschäft.

Tannenduft.Vorzüglichſtes, ſtärkendes und erfriſchendes Toilette,
Bade und Röucherwaſſer, ausgezeichnetes Parfum
für Zimmer.

Jn Flaçons à Mk. 1,25 und à Mk. 0,75
zu haben bei Auguste Berger,

Gotthardteſtr. 18.

Neue Liſſaboner Kartoffeln,
Neue Matjes-Heringe,

iſche Bratheringe,
ließendfetten geräuch. Rhein-Lachs,

prima Aſtrachaner Caviar
Cacao v. Houten C Zoon in Weesp,

Fleiſch-Extrakt
bei Entnahme von 5 Buchſen Engroß-Preiſe

empfiehlt C L Zimmermann.
Erfrischend, wohlschmeokoend, kühlend.

agselerade Bonbo
Ar v

an rates n Bonn An giezes Waaveru nd augen bieten et ver a e Qla
Broauso- Limonado ſovtoy.

mit
Citronen-, Erddeer-, Himbeer-, Hohannisbeer-,
Klrschea- und Orangen Geschmaek, sowie einer
Sorto, r duren Aufgiessen von Waaszer an

ein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brasse-Limonade-Bondons (patem in d. meist
Staaten) bewähren eich vorzäglieh bei aller
Erfrischungsbedärfnissen, und sinà daber voweol
im Sommer als im Winter, gaoz bdesonders auf
Reisen, Kandpartien, 3agden, Manöver, sowieBällen, Concerten, fneater ete. ev empfehlen.
Auf die bequemste und schneliste Art in einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

add kühlencſes, dabei sanitäres Getrank
Sebachbtels à 10 Bonbons Mk. Pfg.Jo. eKistehen mit 96 s d 80in obigen Fracht-Aromen assortirt)

Fär Export ausser deutschen mit engl., pa.bolländ., italieniseh., schwed., russ., an ba
chines., französ. ete. Etiketteo.

Ferner Brause-Bondons mit medicamentösem Ia-
halte nach ärztlücher Vorsechrift mit genauer An-

ade der im Bopndon enthaltepnen Dosis des
rzneimittels. (Eisen, Chipin, Pepsin, Magnesinm

enlphurieum, Kalium bromatum, Lithium ecar-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffrinum) nur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stolhwerck, Köln.
G Die Branse-Limonade- Bonbons sind in

faet allen Niederlagen Stolhwerek'soher Choooladen
und Bondons vorräthig, oder werden anf Verlangen
von denselben verschrieben

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönberger.
Cacao und Chocolade
n verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie
Holländiſches Cacaopulver von van
Houten Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam enpfiedlt

Schönhberger.
Cigarren -Special- Handlung

von

rm r en,Bahnhofsſtraße Nr. a,
empfing hochfeine Qualitaten ächter Cuba-
Plantagen Cigarren und empfiehlt
einem geehrten Publikum ſolche aufs Angelegent-
lichſte, wie auch ſein recht gut aſſortiertes Lager in

Kinderwagen, Pabrstühlchen,
große Auswahl, in nur guter Ausführung
und äußerſt billigen Preiſen empfiehlt

Leicdiel,
Gotthardtsſtr. (neb. Hotel z. h. Mond.)

PeruGuano.
Die „FüllhornMarke“ bietet nicht allein

die Garantie für echten Peru-Guano.
Daß meine geſetzlich deponirte

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet, beweiſen
die Gutachten hervorragender Agricultur-Chemiker
und die ſtets wachſende Anerkennung des land-
wirthſchaftlichen Publikums.
Rotterdam u. Düſſeldorf, im Januar 1886.

M. H. Salomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlenen und auf

geſchloſſenen Peru Guano.

22422,,kDas Rööbelmagazin von

Eduard Otto,
A. Dreykluft's Nacht.,

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Art.

Hammel Anetion.
Montag, d. 24. Mai er. 10 Uhr ſollen

Ss fette Hammel
in Partien von 5 Stück, zu den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

N. Clobicau. W. Hülss e.Auch ſind daſelbſt zu verkaufen
6 fette OGchsen
6 AKnhe6 Fersen.

„„Mode und Haus““
Praktiſche Jlluſtrirte Frauenzeitung

Billigſtes und reichhaltigſtes Modeblatt
mit Belletriſtiſcher Beilage

erſcheint zweimal monatlich für nur

I Mark pro Quartal
Jede Nummer ca. 40 Jlluſtrationen neuſter

und geſchmackvollſter Moden und Handarbeiten,
minimal 20 Seiten Text, Praktiſcher Haustheil,
Meinungsaustauſch der Abonnentinnen, Belle-
tiſtrik mit künſtleriſchen Abbildungen und
Beiträgen erſter Schriftſteller. Jedes Quartal
3 Schnittmuſter für alle Begenſtände der Garderobe.
Chef Direktion für Moden und Handarbeiten Frau
Emmy Heine, Verfaſſe rin der „Lehrbücher für
Handarbeiten

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten (Poſt-
katalog Nr. 3381, 14. Nachtrag) und Buch-
handlungen c.
Expedition von „Mode und Haus“

(Deutſche Verlags- Geſellſchaft Dr. Roſſek Co.)
Berlin VV. 35, Lützow Str. 81.

Zum Zähneausziehen,
Nervtödten, Plombiren und Einfſetzen
künſtl. Zähne und Gebiſſe ohne Gaumen
empfiehlt ſich

W. Diedrich, Zahnartiſt,
Merſeburg, Brauhausſtraße F.

Vnentgeltlich ine
zur Heilung der Trunkſucht auch ohne Wiſſen und
ohne der Geſundheit zu ſchaden zugeſandt durch

W. FalKenberg in Reinickendorf,Drogen Handlung, Roßmarkt 3. Bremer Holländer Cigarren. Berlin Provinzſtr.



Empfang berührt daſtand, daß ſich dieſe That
ſache nicht wohl verkennen ließ.

„Verzeihen Sie meine Vergeßlichkeit!“ nahm
die Signorina, ehe er ein Wort ſprechen konnte,
ſchnell das Wort wieder. Sie haben mich er-
wartet? Das iſt ſehr freundlich von Jhnen.
Doch vor Allem, nehmen wir Platz!“ fuhr ſie
fort, ihn einladend, ſich neben ihr auf den Divan
niederzulaſſen. „Es iſt in der That eine lange
Zeit, ſeit mir die Ehre Jhres Beſuches zuletzt
zu Theil ward. Laſſen Sie mich einmal nach-
rechnen! Fürwahr, ich glaube, es ſind faſt zwei
Monate verſtrichen, ſeit wir uns hier einander
gegenüberſaßen. Nein, nein“, wehrte ſie ab, eifrig
ihren Fächer, den ſie entfaltet hatte, in Bewegung
ſetzend und ſo den beluſtigten Ausdruck, den ſeine
offenbare Ungeduld in ihren Zügen hervorrief,
verdeckend, „nein, vertheidigen Sie ſich nicht.
Sie ſind natürlich von vorn herein entſchuldigt.
Jedenfalls haben Sie mich nicht vermißt. Jch
war auf dem Bazar im S. 'ſchen Etabliſſement,
doch nicht allein. Jch hatte Frau Gieſenau
beredet, mit mir im Verein Frau de Courcy,
welche ihre Tochter wie ein Cerberus hütet,
zu bewegen, uns das junge Mädchen begleiten
zu laſſen. Ein Entſchluß gefaßt und ausge-
führt, iſt, wie Sie wiſſen, meine Parole. Auf
dem Bazar angelangt, geſellt ſich, natürlich ganz
von ungefähr,“ fügte ſie vielſagend ein,

„der junge Herr Hermann Gieſenau zu uns
und nimmt allſogleich von unſerer jungen Be-
gleiterin Beſchlag. Auf einmal bemerke ich,
daß die jungen Leute, welche uns folgten,
verſchwunden ſind. Jch faſſe ſofort Verdacht
und, was denken Sie, die Portiere zu einem
Salon hebend, welcher in einen Wintergarten
verwandelt iſt, ſehe ich

Sie hielt berechnend inne und ihr ſcharfer
Blick entdeckte die Angſt in ſeinen Augen.

„Nun, Sie ſahen fragte er geſpannt.
„Jch ſah, was ſich auf der Bühne allemal

ſehr effektvoll, im wirklichen Leben aber ſtets
höchſt komiſch ausnimmt, nämlich Fräulein
de Courcy wie eine gluthrothe Roſe und ihr zu
Füßen, ſeine Liebe betheuernd, Herrn Hermann
Gieſenau!“

„Hölle und Teufel!“
Die Worte waren ihm entſchlüpft, ehe er es

wußte, aber im ſelben Moment ſah er auch den
diaboliſchen Blick der ſchönen Satanella an
ſeiner Seite und mit Macht überkam ihn der
Gedanke: Das war ihr Werk!

Jhr Werk! Seine Hände krampften ſich
unwillkürlich zuſammen und die Lippen feſt auf
einander gepreßt, maß er ſeine frohlockend
lächelnde Gegnerin mit zornſprühenden Augen.

(Fortſetzung folgt.)

Bauern-Verein.
Die Sonntag Nachmittag in der „Kaiſerhalle“ unter

Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer FörſterCreypau ſtattge
habte Verſammlung der letzten vor der diesjährigen
Ernte des Bauern Vereins für Merſeburg und Um-
gegend war im Verhältniß zum gewöhnlichen Beſuche der
Verſammlungen nur mäßig zahlreich beſucht. Nach dem
Verleſen und Genehmigen des Protocolls über die letzte
Verſammlung wurden zunächſt einige Generalien erledigt,
und theilte der Herr Vorſitzende dabei den Ausfall des
auf der heutigen Tagesordnung ſtehenden Vortrages
„Neuere Erfahrungen über Anwendung von Kraftfutter
mitteln“ mit, da der Herr Vortragende, Dr. Morgen-Halle,
wegen Verhinderung am Erſcheinen abgeſchrieben habe.
Ferner referierte der Herr Vorſitzende im Anſchluß an die
Mittheilung von der Einladung des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins Merſeburg zu deſſen am vergangenen Mitt-
woch ſtattgehabten Verſammlung über die Verhandlungen
der Letzteren. Bezüglich der in derſelben angeregten neuen
und vortheilhafteren Organiſation der landwirthſchaftlichen
Vereine im diesſeitigen Kreiſe wurde ausgeſprochen daß
die beabſichtigte Umgeſtaltung gewiß ſehr erwünſcht, aber
in einzelnen Fällen nur ſchwer durchführbar ſei. Der
Bauernverein werde zu ſolchem Vorhaben bereitwilligſt die
Hand bieten doch empfehle es ſich wohl, vorläufig von
weitern Schritten in dieſer Angelegenheit Abſtand zu nehmen,
bis die Organiſation erſt in Fluß gekommen ſei. Betreffs
des in der letzten Kreisvereins- Verſammlung gleichfalls
zur Verhandlung gekommenen Unfallverſicherungs Geſetzes
wurde beſchloſſen daſſelbe in 100 Exemplaren auf Koſten
der Vereinskaſſe anzuſchaffen und dieſelben an die intereſſir-
ten Mitglieder zur Vertheilung gelangen zu laſſen.

Hierauf erhielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Edler-
Merſeburg das Wort zu einem Vortrage über „die Ver-
gangenheit unſerer Erde.“ Jn ſehr eingehender, intereſſanter
und populär gehaltener Weiſe führte der Herr Vortragende
aus, wie die Bildung unſerer Erdrinde im ewigen wunder
baren Wechſel zwiſchen Zerſtören derſelben und Wiederauf-
bau des Zerſtörten vor ſich gegangen ſein müſſe und noch
immer vor ſich gehe und gab manche Aufſchlüſſe über das
Vorkommen von Abdrücken (Fiſchen, Muſcheln) im Geſtein,
die Bildung der Kohlenlager 2e. Jm Anſchluß an den
Vortrag ſprach Herr Dr. Edler die Bitte an die Anweſen

den aus, vorkommenden Falls in der Gegend zwiſchen
Ammendorf und Schkopau aufgefundene Steine mit Blatt
abdrücken ihm überlaſſen zu wollen. Dem Herrn Vor
tragenden wurde in üblicher Weiſe der Dank der Verſamm
lung ausgedrückt. Anſchließend an den Vortrag wurdeu auf die im landwirthſchaftlichen Jnſtitute zu Halle

befindliche künſtliche Nachbildung des Durchſchnitts unſerer
Erdrinde aufmerkſam gemacht, ſowie die an verſchiedenen
Orten unſerer Gegend aufgefundenen „Steinbeile“ zur
Sprache gebracht, von denen eine größere Anzahl in der
nächſten Verſammlung vorzuzeigen, Herr Director Glaß
gütigſt zuſagte.

Demnächſt ſprach Herr Thierarzt Rexilius Merſe
burg über „Rationelle Ernährung der Pferde.“ Nach
einigen kurzen Bemerkungen über die Heimath und ver
ſchiedene Nutzbarmachung des Pferdes ſtellte der Herr Vor
tragende an die Spitze ſeiner weiteren Ausführungen den
Satz „dem Pferde muß zu ſeiner Ernährung nicht nur
eine genügende Quantität, ſondern auch Qualität von
Futtermitteln (ſtickſtoffhaltige, ſtickſtofffreie Verbindungen,
Salze, Waſſer) gereicht werden wenn es leiſtungsfähig
ſein ſoll.“ Hierauf beleuchtete er in ſehr eingehender Weiſe
die Anwendung und den Nährwerth der ſogenannten volu
minöſen Futtermittel (Gräſer und Knollen) und der con
centrierten (Körner) und erörterte die Nachtheile bei falſcher
Anwendung derſelben. Bezüglich der erſteren Futtermittel
wurden die ſüßen Gräſer und der Lucerne-Klee, bezüglich
der concentrierten, der Hafer als die beſtnährerden bezeich
net. Eine Miſchung von Erbſenſchrot, Kartoffel und Häck-
ſel wurde als ein ſehr gutes Pferdefutter empfohlen, Auch
dieſem Herrn Vortragenden wurde der Dank der Verſamm
lung ausgedrückt. Jn der ſich anſchließenden Discuſſion
wurde auch auf die günſtigen Erfahrungen mit getrockneten
Bierträbern als Futtermittel für Pferde hingewieſen, im
Allgemeinen aber ausgeſprochen, daß die naturgemäße
Fütterung für unſere Gegenden in Hafer und Heu beſtehe
und daß man ſich von dieſer Fütterung nicht zu weit ent
fernen dürfe, wenn man nicht Nachtheile befürchten wolle.
Bei Gelegenheit dieſer Beſprechung theilte auch Herr Oeko-
nom Peuſchel- Merſeburg ſeine Erfahrungen bezgl. des
von ihm nach Frey'ſcher Methode eingeſäuerten Mais mit.
Dieſelben lauteten für dieſe Vethode nur empfehlend, wo
von auch die mitgebrachten Proben Zeugniß gaben.

Hieran ſchloſſen ſich verſchiedene kleinere Mittheilungen.
Herr Klauß Merſeburg berichtete über die Neuorgani-
ſation einer meteorologiſchen CentralStation in Berlin
mit ihren Unterſtationen in Preußen. Herr Wallenburg-
Merſeburg referierte über die Maſtvieh Ausſtellung in
Berlin. Ferner wurde beſchloſſen, in der erſten Hälfte des
Juli eine Excurfion der BVereinsmitglieder nach Quedlin-
burg behufs Beſichtigung der großartigen Samenzüchterei
der Herren Gebr. Dippe daſelbſt auszuführen, (wozu das
Nähere den Mitgliedern ſpäter mitgetheilt werden ſoll,)
und mit der nächſten, am 10. October er. ſtattfindenden
Verſammlung eine kleinere Ausſtellung von Sämereien c.
zu verbinden. Den Schluß der Sitzung bildete die Neu
wahl des Vorſtandes. Durch Stimmzettel wurden die
Herren Förſter-Creypau als erſter Vorſitzender und Wallen
burg- Merſeburg als ſtellvertretender Vorſitzender wieder
gewählt. Durch Acclamation wurden die Herren Klauß-
Merſeburg als erſter Schriftführer, Teichmann- Merſeburg
als ſtellvertretender Schriftführer, Tänzer- Merſeburg als
Rendant, Bauer-Meuſchau Ratſch-Geuſa, Keck-Schkopau,
Gölitzſch-Göhlitzſch als Beiſitzer und Voigt Hetzer und
Mildner- Merſeburg als Feſtordner gewählt. Soweit
die Gewählten anweſend, nahmen dieſelben die Wahl an.
Hierauf erfolgte gegen 7 Uhr der Schluß der Sitzung.
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Provinz und Umgegend.

F Der Rittergutsbeſitzer v. Tettenborn in
Tilleda am Kyffhäuſer ſah im Wald vier Arbeiter,
die er für Wilddiebe hielt, weil ſie nach Jltiſſen
gruben. Er ſchoß auf ſie und jagte dem einen
40 Schrote in die Beine. Der Schuß koſtete
ihm 500 Mark und 20 Mark mußte er außer-
dem zahlen, weil er ſeinen Hund auf die Leute
gehetzt hatte.

Jn der Brauerei in Kelbra wurde der Hahn
der Braupfanne über Nacht offen gelaſſen und
4000 l Bier ſpazierten in den Keller.

F Ueber einen unheimlichen Fund ſchreibt
man aus Allſtedt, den 13. Mai: Geſtern
Abend fand das zwölfjährige Schulmädchen Louiſe
D., die im hieſigen Gottesacker auf dem Grab-
hügel eines Kindes einen Blumenſtrauß oder
Blumenſtock aufſtellen wollte, wenige Zoll unter
der Erdoberfläche den ſcheinbar erſt vor Kurzem
verſcharrten Leichnam eines neugeborenen
Kindes. Die Angelegenheit iſt Gegenſtand
einer gerichtlichen Unterſuchung.

Eckartsberga, 16. Mai. Der wegen Mord-
verſuchs in Weimar in Unterſuchung geweſene
Rinaldo Driſchler aus Schöndorf bei Weimar,
welcher auf dem Transporte am 8. d. M. von
Schöndorf nach Weimar dem Gefangenen-Trans-
porteur Stief entſprungen war und ihm mittelſt
Meſſers mehrere Stiche beigebracht hatte, iſt am
14 d. M. von dem Fußgendarm Strumpf von
hier in Marienthal verhaftet worden, heute wurde
er geſchloſſen, von einem Gendarm aus Apolda
nach Weimar befördert.

Arnſtadt. Aus der Strafanſtalt im benach-
barten Jchtershauſen wurde kürzlich eine wegen
Diebſtahl beſtrafte Zigeunerin entlaſſen. Selbſt

redend war ſie in der Anſtalt ſtreng angehalten
worden, ſich, wenn auch ſehr wider ihren Willen,
der größten Reinlichkeit zu befleißigen, wodurch
ihr ſonſt dunkler Teint eine nicht geahnte Weiße
erhielt. Von Jhresgleichen wurde die ihrer Ge
ſellſchaft Wiedergegebene mit dem Zigeunerwagen
erwartet, aber nicht ſofort erkannt, da ſie
wegen ihrer Hautweiße allgemeines Aufſehen er
regte. Erſt nachdem ſie den ſie Umringenden
durch ihre Sprache bezeugte, daß ſie wirklich die
Erhoffte ſei, wurde ſie als ſolche und zur Bande
gehörig anerkannt. Hierauf wurde ſie bewill-
kommnet und luſtig zog das Völkchen mit dem
weißgewaſchenen Mitgliede ſeine Straße weiter.

Vor Kurzem hat das Schöffengericht in
Leipzig dahin entſchieden, daß Derjenige, welcher
ſich zu keiner Religionsgeſellſchaft bekennt, alſo
ſog. Diſſident iſt, nicht berechtigt iſt, ſeine Kinder
jedem Religionsunterricht zu entziehen. Der
Fall betraf einen Tiſchlergehilfen, deſſen An
ſchauungen genügend dadurch bezeichnet werden,
daß er vor Gericht erklärte, er ſei Atheiſt, d. h.
Gottesleugner. Der Mann behauptete, weil er
aus der Landeskirche ausgeſchieden und zu keiner
anderen, vom Staate anerkannten Religionsge-
ſellſchaft übergetreten ſei, ſo habe er nach dem
Geſetz nicht nöthig, ſeine Kinder an dem Reli-
gionsunterricht irgend welcher Religionsgeſell-
ſchaft Theil nehmen zu laſſen. Das Schöffen
gericht war aber anderer Meinung, indem es ſich
dabei auf den S 6 des Volksſchulgeſetzes, in
welchem es ausdrücklich heißt, daß Kinder von
ſolchen Diſſidenten, welche keiner Religionsgeſell-
ſchaft angehören, an dem Religionsunterricht
einer anerkannten oder beſtätigten Religionsge-
ſellſchaft Theil zu nehmen haben. Der Ange-
klagte wurde wegen ſeiner Auflehnung gegen die
ſtaatliche Ordnung er hatte thatſächlich ſeine
Kinder mehrere Monate von jedem Religions
unterricht zurückgehalten zu einer Geldſtrafe
von 30 Mk. verurtheilt und auch das königl.
Landgericht, an welches ſich der Angeklagte im
Berufungswege wendete, hat es bei der Verur
theilung allenthalben bewenden laſſen.

Greiz. Die ſächſiſche Landeslotterie hat ſchon
manchen in Greiz beglückt, aber in die ſchönſte
Verlegenheit brachte ſie doch diesmal zwei
Tiſchlergeſellen, die, reſigniert genug, ihre Loſe
an die Thür der Werkſtatt innen angeklebt hatten.
Nun bedachte aber gerade die zwei Fortunga mit Ge
winnen, die Freude war ſehr groß, aber die
Looſe ſitzen zu feſt. Alle Mühe, ſie loszubringen,
war bisher vergeblich, und nichts wird den arg
verlegenen Glückskindern übrig bleiben, als die
Thürfüllung mit den Looſen auszuſägen.

Plauen, 13. Mai. Heute Nachmittag in der
vierten Stunde wurde auf dem „Hirtenberg“ hier
der 18 jährige Markthelfer eines hieſigen Ge-
ſchäfts mit zuſammengebundenen Händen und
Füßen und angeblich beraubt aufgefunden. Der
Finder löſte dem Markthelfer die Feſſeln und
führte ihn auf die Polizeiwache, wo derſelbe an
gab, er ſei von Unbekannten angefallen, gefeſſelt
und ſeines Leinwandſäckchens, in welchem ſich
600 Mark ſeinem Prinzipal gehöriger Gelder
befanden, beraubt worden. Um zu verhüten,
daß er habe ſchreien können, ſei ihm der
Mund zugehalten worden. War dieſe Geſchichte
an ſich ſchon wenig glaubhaft (der „Hirtenberg“
wird ſehr ſtark begangen), ſo erhellte aus den
näheren Umſtänden, unter welchen der Raub
verübt worden ſein ſollte, mit Gewißheit, daß
die ganze Geſchichte erſonnen war. Soviel nur
iſt gewiß, daß der Sack mit den 600 Mk. weg
iſt, wohin, das zu geſtehen, hat ſich der Burſche
vorläufig noch nicht herbeigelaſſen.

F. Mehrere unhöfliche Damen, welche von
Weimar aus mit der Weimar-Geraer Eiſenbahn
den Anſchluß nach Eger erreichen wollten, mußten
trotz der entgegenkommenden Haltung eines Bahn
beamten in Gera ſitzen bleiben. Derſelbe hatte
die Damen nach ihrem Reiſeziel befragt und die
ſpöttiſche Gegenfrage erhalten, ob ihr, den Be-
amten, das ſo ſehr intereſſiere. „Durchaus nicht,
meine Damen,“ antwortete er und wandte ihnen
den Rücken. Kurz darauf ſetzte ſich der Weimar-
Geraer Zug in Bewegung, der ſchrille Ton der
Pfeife machte die Damen denn doch etwas un
ruhig und veranlaßte ſie, dem Beamten nach-
zueilen und ihn zu befragen, wohin jener Zug
fahre. „Nach Eger“, war die lakoniſche
Antwort.

d|DRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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